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Berlin, vom 16 I u n . 
Bey dem Infanterieregimente Sr . Ksnigl. 

Hoheit, des Prinzen von Preussen, h.'t der 
Stabscapitaln, Herr von Gravenitz, eine va-
cante Compagnie erhalten, und der Premier¬ 
lieutenant, Herr von Holzenborf, ist zum 
Staabscapitain avancirt. 

Am Donnerstage reifsten Se.Excellenz, der 
General von der Cavallerie, und Chef eines 
Husarenregiments, Herr vonZiethen von hier 
nach dem Earlsbade ab. 

Dieser Tagen reisete der Herr Graf von 
Tottleben nach Dresden ab. 

Dreßden, vom 14 I u n . 
Unser allergnädigster Monarch haben sol^ 

genbe hohe Avancements vorzunehmen geru^ 
het: die bisherigen Generalmajors von der 
Infanterie, Herren Graf zu Stollberg, von 
Gersdorf, von Nitzschwttz, und von Dieben, 
find zu Generallieuttnants von der Infante¬ 
rie, die Generalmajors, Herren vyn EckstHdt, 
Graf von Ronnow, und von Dallwitz, zu 
GenerallientenaNls bey der Cavallerle erho-
benworden. 

Niederelbe, vom z I u n . 
Briefe von Dresden melden, daß Se. Kö-



Mgl. Majestat in Pohlen nicht eher weitere 
Vorstcüungen, wegen der Carländischen Sa¬ 
chen, beyden» Rußlschkayserlichen Hofe thun 
worden, als nach dem der von Allerhöchste 
rosilben ausgeschriebene außerordentliche 
Reichstag wäre gehalten worden. 

Niederere, von, 9 I u n . 
Dieser Tage sind Ge. Hochfürstl. Durchl. 

der regierende Fürst von Anhalt Cöthen, wie¬ 
der in Hamburg angekommen. 

Haag, vom 7 I u n . 
Der jüngste Prinz von Mecklenburg ist von 

Lenden hier angekommen; und derPreußische 
Minister, Herr von Hellen, ist nach Wesel ab-
gerelset, um S r . Preußischen Majestät, wel< 
che gester« daselbst erwartet worden, seine 
Aufwartung zu machen. 

Wesel, vom 8 I u n . 
Gestern Morgen langte der Herr von Hel¬ 

len, S r . Majestät Minister im Haag, aus 
Holland allhier an. Ueberhaupt ist der Zu-
fiuß von Personen vonDistinction, wie auch 
von Fremden und Einwohnern aus dieser 
Provinz, um Se.Majestät zu sehen, ungemein 
groß, welche fie durch Dero majestätisches, 
gnädiges und freundliches Bezeigen, inallge, 
«eine Bewunderung setzen. 

Lippstadt, von, 11 I u n . 
Wie man von Wesel vernimmt, find Se. 

Königl. Majestät mit des Prinzen von Preuft 
ftn Kömgl. Hoheit und Herzogs Feidinand 
Dmchl.am 6. dieses unter Einholung einer 
bürgerlichen Compagnie zu Pferde unter tau¬ 
send Frohlocken zu Wesel angelangt, und ist 
unter mancherley anderen Freudensbezeu-
Aungen des Abends die ganze Stadt aufs 
prächtigste erleuchtet worden. Am 9. haben 
Se. Durch!. decErbprwzvonNraunschweig 
sich von AachennachWeselerhoben, und bey 
S r Ksnigl. Majestät Ih re Cour gemacht, 
sodann aber wett die WilternnF zur Badeeur 
ncch nicht bequem, erst ein? Lustreise »ach dem 
Haag vorgenommen. Gestern haben Seine 
Mssestäl in BeKleitunK des Prinzen Ferdl-

nands zu Braunschweig Ducchl. ten berühm¬ 
ten Wohlplatz von der Schl.chl bey C.eveld 
besehen, und heute h den Allelhöchftdteselde 
eine Reift uach Clev« vorgenommen. 

Wetzlar, vom 3 I u n . 
Die Hieselbst zur Execulion gewaltthatig 

eingerückte Hessendarlnstädtische Tr.ppen 
haben unS wieder verlassen, nachdem diesel, 
den den Herrn Bürgermeisterund l6 Raths» 
Herrn gefängllch nach Giessen transportiren > 
lassen. Das Kayserl und Reichskammer^ 
geeicht hat diese Thathandlung S r . Kayserl. 
Majestät berichtet, Wovon man die WN küllg 
mit Verlangen erwartet. Während derAn 
Wesenheit der Truppen, waren hier die Lebens¬ 
mittel sehr theuer. 

München, vom 6 I u n . 
Unser Hof hat ohnlangst eine Verordnung 

bekant machen lassen, wodurch verboten ist, 
ferner die Montfortschen sogenanten Köpft 
stücke, welche zu 25 Kreutzern ausgepräget 
sind, anzunehmen, weil ihr innerer ' .»alt 
dem ihnen gesetzten Werth nicht gemäß ist. 

Petersburg, vom iz May. 
VorigeWoche ist der in Rußischkayserliche» 

Diensten als Generalmajor gestandene und 
bisher allhie in Arrest gewesene Gras». Tott-
tcben nach Riga abgeführt worden, um von 
da weiter über die Gränze gebracht zu werden. 
Sein begangenes Verbrechen ist mittelst fol¬ 
gender gedruckten Ukast öffentlich bekant ge¬ 
machtworden. 

Von Gottes Gnaden Wir Catharina die 
Zweyte, Kayserin und Selbstherrfcherin 
aller Reußenlc.lc.lc. 

Thun hiermit jedermänniglich kund: 
Der in Arrest sitzende Generalmajor von der 
3Kmee, Gottlob Curt Heinrich, Grafv. Tott< 
leben, welcher während des letzteren Krieges 
unter Unseren Truppen gedient, hat stck n^cht 
allein durch sein eigenes Betragen verdächtig 
gemacht, daß er gegen das Rußische Reich 
verderbliche Anschläge geschmiedet/sondern ist 
auch durch das Zeugniß derjenigen keute, dk 



er KW Werkjkuge dazu gebrauchet, und zuletzt 
aus seinen eigenhändigen Briefen dessen über¬ 
wiesen worden. Dem zufolge hat oas über 
ihn gehaltene Kliegsrecht ihm Ehre, Güter, 
und Leben abgesprochen, und dieses Urtheil ist 
von einem Generalfeldmarschall,zwey Gene¬ 
rals en Chef, zwey Generallieutenants und 
zwey Generalmajors, unterschrieben worden: 
I n Betracht aber, daß dessen, Tottlebens, böse 
Anschläge für Unser Reich noch keine wirkliche 
schädliche Folgen gehabt, und Er 
schon gegen z Jahre in Verhaft gesessen, erlas¬ 

sen Wir ihm aus angebohrner Großmulh die 
Todesstrafe, und haben statt dessen Unserm 
Senate anbefohlen, ihn Tottleben, als einen 
Verbrecher, der weiterhin in Unsern Landen 
nicht geduldet werden mag, unter genauer 
Verwahrung an die Gränze Unsers Reichs zu 
bringen, ihm allda bas Urtheil des Kriegs¬ 
rechts und sodann auch diesen Unsern Befehl 
vorzulesen, alle Würden undRitterorden dem¬ 
selben abzunehmen, und einen schriftlichen 
Revers vol. ihm zu fordern, daß er unter tei-
nerley Vorwaud weder heimlich noch öffent¬ 
lich die Gränzen Unsers Reichs mehr betreten 
Wo3e; widrigenfals ein jeder, wer ihn anlrift, 
oder seinen Aufenthalt in Unserm Reiche er, 
fährt, das Recht haben soll, ihm, auf was für 
Art es auch geschehe, das Leben zu nehmen, 
ohne deswegen für einen Uebertreter, weder 
der Bürger!, noch der Kriegsgesetz?, noch des 
allgemeinen Völkerrechts, angesehen zu wer¬ 
den, als welches ihn, Tottleben, als einen aus 
dem Rußischen Reiche verbannten Verräther 
nicht weiter schützen mag: und ihn sodann 
über die Gränze zu führen, und allda ohne al¬ 
len Abschied zu lassen. Was aber dessen Ver¬ 
mögen und Effecten anbelangt, so soll das 
Colleglum der auswärtigen Affairen allen 
Unstrn an fremden Höfen resioirenden Mini¬ 
stern kund thun, daß sje auf Unser« Befehl, da, 
wo sie sich aufhalten, auf die gehörige Art be¬ 
tant machen sollen,wieWll den aufseine,Tott< 
lebens, Effecten in Vanjig, Hamburg und 

anderswo gelegten Arrest aufheben/ so,daß je¬ 
der, der an ihn, Tollleben, einige Prätension 
hat,behörigenOrts seine Genugthuung suchen 
könne, allermüßen Wi r an diesem Vermögen 
keinen Antheilzu haben verlangen. I m Ge¬ 
gentheil befehlen W i r diejenigen Leute, die 
obgleich unschuldig bisher mit ihm Tottleben, 
gefangen gesessen, kraft des Ausspruches des 
Kriegsrechts, hiemit auf freyen Fuß zu stellen, 
und diese Ukase in Unserm ganzen Reiche zu 
publictlen. 

Das Originalist von Ih re Kapserl. Maie-
stät eigenhändig unterschrieben. Gedruckt zu 
Moskau beym Senat, den»i April 1763. 

(l..8.) Catharlna. 
London, vom l Iunit» 

Den 30 May gingen burch die hiesige Vor¬ 
stadt, dieBorough, viele schöne Pferde,welche 
für den Königl. Preußischen Hof bestimmet 
find, zwischen welchem und dem unsrige« die 
obgewalteten Irrungen wegln emer Präten¬ 
sion, die der erstere an den letzteren wegen der 
Unterhaltung der bey dem letzten Kriege zu 
Emden geweftnen Englischen Truppen form!» 
rete, zu beyberseitiger Zufriedenheit glücklich 
gehoben worden sinb. 

Unser Lord Mayor hat besondere Orbee ge^ 
geben, daß am künftigen Sonnabend, als des 
Königs Geburtstage, ftin Pallast das ssge-
»nnnte Monsion House, aufdas allerherrlich-
ste und prachtigste illumtniret werden soll. 

Es werden auch in vielen Gärten rings um 
London so viele Feuerwerke für gebachten 
Geburtstag zubereitet, als man seit langen 
Jahren nicht gesehen hat 

Ueberhaupt bezeuget jedermann, ber itzige» 
Ministerlalischen Unruhen ungeachtet, für 
den König die größte Lieb« und Verehrung: 
wovon man insonderheit in den noch täglich 
des Friedens wegen, einkommenden Addres-
sen die deutlichsten Beweise findet. Einige 
dieser Addressrn eifern auch heftig gegen die 
Wiltesche Parthey. 

I n der Addresse der St«dt Cirencester 



heißt es.unter andern: „Wi r können nicht 
umhin, diejenigen nichtswürdigen Bemühun¬ 
gen zu bejammern, welche man sich gegeben 
hat, die politischen Partheylichkeilen zu unter¬ 
halten und anzufrtschen, die das Verderben 
der allgemeinen Wohlfahrt find. Wir hassen 
von Grunde unserer Herzen diejenigen verwe¬ 
genen Antastungen, burch welche auftührische 
und unzschtigeGchreider den besten unter den 
Königen anzufallen sich unterstanden haben. 
Die Freyheit schätzen wir höher, als unser Le, 
den. Die wahre Freyhm wird auch von ei¬ 
nem solchen Monarchen, der sich selbst als ein 
treuer Vater seines Vaterlandes bewiesen hat, 
«llezeit werth gehalten und beschützet. Die 
ausgelassene Freyheit aber, welche der Freys 
heit nur nachäffet, verdienet von jedermann 
einen scharfen Verweis, und nach denGesetzen 
«ine bessernde Bestrafung von jeder Hand, 
die barzu tüchtig ist." 

Wann man dabey hört,»as die Wilkeschen 
Partheygänger sagen, so ist ihre Sprache fast 
eben dieselbe, mit dem Unterschiede, daß sie 
alles, was man gegen Wittes vorbringet, aus 
dessen Gegner umwenden. Sie wollen da¬ 
bey behaupten, der König selbst sey auf ihrer 
Seite, und habe deswegen neulich erklärt: 
„Er wolle als ein Freund der Freyheit nicht 
allein die niedrigsten seiner Unterthanen in ih¬ 
ren Rechten und Freyheiten schützen, sondern 
auch die Beleidigungen an den größten nicht 
ung'lirafet lassen." Welcher Ausdeutung 
aber ooch Hr Wtltes selbst nicht reckt trauen 
muß, weil er sich, auf die an ihn geschehene 
Vorlabung vor bie Königl. Bank, nicht Hellen 
»oyen, sondern sich vlelmchc der Ausflucht 
bedienet h2t,daß basGerichte Common PleaS 
ihn bereits von de: Kkge entbunden h de. 

Bey allem was man zum Vortheil? des 
Hrn. W ltes sagt und schreibet, scheinet es itzo 
hoch nlchs, baß seine Sache den ^est̂ n Aus-
gang q Witwen werde: Denn die Papiere, 
welchem m bey ihm gefunden h^t, und die »r 
in seinem Briefe an die beyden Staatss««-

tairS seine Effecten nennet, jmd, wie man ver¬ 
sichert, sehr geschickt, das Vorurthell wegzue 
nehmen, welches bas Publicum bisher zu sei¬ 
nem Vortheile gefaßt hatte. Unter diesen 
Papieren hat man auch noch einen ungedruck-
ten sogenannten Norch Briton gefunden der 
erst im Druck erscheinen solle, und welcher 
mit noch weit mehrern aufröhrischen Aus¬ 
drücken, als der vom 2;sten April, angefüllet 
ist Es find auch unter diesen Papieren ver-
schiedene Briefe an seine Anhänger, welche 
ihm wenig Ehre bringen, nicht minder einige 
an vornehme Damen. Hr. Wllkes soll ser¬ 
ner, wie m«n sagt, gegen den korb Münsfield, 
Präsidenten von des Königs B^nk, deswegen 
einen Haß gefaßt haben, weil derselbe bie Ab¬ 
ficht die er geheget, seine Frau veststtzen zu las¬ 
sen, nicht hat begünstigen wollen. 

Der hoheWerth unsrerGoldmünzen dauert 
noch, und wirb vermuthlich noch höher stei¬ 
gen, fals einige der größten ausländischen 
Creditoren von unserer Bank fortfahren, ihre 
Capitalien aus derselben zurück zu nehmen. 
Hierzu kommt noch, daß sich die National¬ 
schuld gegenwärtig aufmehr als «30 Million 
Pfund Sterl. beläuft, wovon jährlich 4 Mil¬ 
lionen und 7 bis iioOOoo Pf. S t . Interessen, 
und zwargrößten 3heils an Ausländer, be¬ 
zahlt werden müssen Rechnet man hierzu 
die großen Summen, welche die Regierung 
wahrend dem letzteremKriege nicht allein nach 
Deutschland, sondern auch nach allen andern 
Gegenden, wo wir Krieg fuhreten, und für 
unsre Flotten nach dem Ocean und der Mittels 
landischen See besorgen mußte, dürften ge¬ 
genwärtig wol nicht über 15 Millionen baares 
Geld in England circuliren. 

Unser Lotteriezettel find iho schon bis auf 
12 Pf. l2 Schillinge heruntergefallen, und, 
wie man prophezeihet, so dürften lmsre 
Mackler genöthiget seyn, sie endlich noch für 
11 Pfund wegzugeben. 

D n 2y. Mop hatte der Chevalier d'Eon 
eine Pliv«taudienz beym Könige. Er prä-



sentirtebey dieser Gelegenheit tte Herren b« 
lHCondamine,C<lmusuab delakande, Mit¬ 
glieder der Akademie der Wissenschaften zu 
Paris, auch dcr König! Englischen Societät, 
welche hier angelanget find, um auf Ordre 
von ihrem Ksnige zu untersuchen, was für 
einen Fortgang die Erfindung desHerrnHar-
»iso i wegen der Länge des Meers, wie auch 
andere Entdeckungen, welche öder den Mond, 
hie Planeten und Zisterne gemacht find, hier 
in England haben. Beyde Höfe find sehr 
«ufmerksam auf diese neue Entdeckungen. 
Der Hr. de laliande h^tte die Ehre, demKoni» 
geeineSchriftzuüberreichen,die er kürzlich 

! herausgegeben. Der Herr de la Condamine 
Z hat während seines Aufenthalts allhier eine 
' hschfiunangenehmeBegegnung erfahren,wo-
von er der EnglischenNalion durch folgenden 
Aufsatz Nachricht ertheilet: 
Nachricht von der Begebenheit, die dem Hrn. 

de la Conbamlne begegnet ist. 
» DerHerr de la Condamine,Ritter vom S t . 
l lazare, (einer von den Vierzigen der König!. 

Akademie der Wissenschaften zu Paris, Mit« 
glied von dem grösten Theil der äbrigenEuro» 
päischen Akademien, besonders der König!. 

Docletät zu Lonben seit mehr als 15 Jahren,) 
nahm bey seiner Ankunft in London, derSuf-
^olt Etreel gegen über, im verguldeten Engll 
bry einerGalanteriehändlerin selneWohnung 
Er war schon 8 Tage in diesem Hause, «ls er 
am Freytage den 26. dieses Monats, besA« 
ltenbs bey seiner Zuhausekunft zwey mit S tä-
HlN bewafnete Leute ihm folgen sahe, die mit in 

ei« Zimmer glengen,ihm ein Papier vorwie-
i en, und ihn, ohne ihn loszulassen, mit der 
! stimme und ihren Geberden droheten, auch 
in Zeichen gaben,ihm zu folgen. 
^ Man stelle sich in den Platz eines Fremden, 
'elcher die Ehre hat, in London persönlich von 
erschiedenen vornemen Herren und einer 
llengevon angesehenen Personen gekant zu 
yn,und an diesem Tage Gr . Majestät sollte 
orgestellet werden. M<m urtheil« von der 

dem Siegel der öffentlichen Treue in Sicher¬ 
hell glaubt, und welcher fich in seiner Woh¬ 
nung um 9 Uhr des Abends, durch unmensch¬ 
liche Leute, derenCprache er nicht versteht an¬ 
gegriffen sieht, und von ihnen mit dem Ge¬ 
fängniß bedrohet wird. 

Zum Glück kam ihm die Ueberlegung z» 
Hülfe. Er dachte, deß in England, so wie in 
Frankreich, keine gerichtliche Befehle des 
Nachts vollstreckt würben, und baß alles nur 
angesponnen wäre, um ihn Furcht zu mache», 
und ihn zu nothigen, die Wohnung zu verlas¬ 
sen. Er entdeckte baß die Wirthin nur hier¬ 
auf »artete, um das Zimmer einem andern 
einzuräumen, und daß sie selbst die Urheberin 
dieser Comödie wäre. Der Hr. de la Conoa-
mine ert!ärte,daß er das Haus nicht verlassen, 
und sogleich an den Minister, der die Geschäf, 
te des Französischen Hofes nach der Abreise 
des Gesandten besorgte, schreiben würde. 
Man erlaubte ihm aber nicht in seinem Brief« 
den wiederrechtlichen Befehl, vermöge dessen 
man ihn arretiren wolte, anzuführen. End¬ 
lich gab der würbige Ueberbringer dieses Be¬ 
fehls durch ein Zeichen mit den Fingern, wel¬ 
ches ihm sehr gebräuchlich zu seyn schien, zu 
verstehen, daß, wenn man ihm bezahlte, er die¬ 
sen Briefüberbringen wollte^ und kaum hal¬ 
te er 2 Schillinge empfangen, so verschwand 
er, so wie sein Camerade, weil ste vielleicht 
beyde keineaudere Ansprüche zu machen har¬ 
ten, sogleich mit dem Briefe, der aber nich« 
«» dem gehörigen Orte überliefertZworben. 

Dn?enige,dem dieses begegnet, ist lnAlgler, 
in Tunis, in Tripolis, in der Barbaren, in < 
Egypten, in Palästina, in Syrien und Cara-
manien, in Constantinopel, an der Küste des 
schwarzen Meeres gewesen. Er hat eine 
Reise von mehr als 1000 Meilen in Amerll« 
hinein gethan, welche« von wilden Völkern 
bewohnt ist, ohn« eine solche Begegnung zu 
erfahren, die er in London erdulden inössen.Er 
h«tversch<«h«neVnft»«,u«Ratb a F ^ 



daß weder Gerechtigkeit noch Genugthuung 
zu hoffen, und das beste Mittel wäre, stille zu 
schweigen. Inzwischen will er es versuchen, 
fichgeradezu an dleEnglische Nation zu wen¬ 
den, welche auf den Ruhm eifersüchtig ist, die 
Rechte der Menschheit zu kennen und zu schü, 
tzen. Er frägt selbige, vermittelst der öffent 
liche» Blätter, ob es den Gesetzen gemäß sey, 
deren sie sich rühmet, daß ein Fremder, wel> 
cher glaubt, unter ihremSchuhe zu seyn,selbst 
in der Hauptstadt einer Beleidigung ausge¬ 
setzt sey, welche er niemals bey den wildesten 
Völkern erfahrende allemal die Gastfreund¬ 
schaft gegen ihn heilig beobachtet haben. 

Moskau, vom i o May. 
Es ist ein Kayserl. Edict ausgekommen, 

durch welches Ihro Kayserl. Majestät und 
zwar ausimm^r, die Ausfuhre des Rußischen 
Horns, aus den tief- Est- und Flnnlandischen 
Häfen erlauben: mit der Bedingung jedoch, 
daß in den öffentlichen Magazinen der jcht be¬ 
regten dreyen Provinzen beständig eine ge-
nugftme QuantitätRorns aufgehoben werde, 
um damit, zur Zeit einer schlechten Erndte, 
deu Bedürfnissen, die etwa die Krone daran 
solte haben können, zu statten zu kommen. 
Se. Ercellenz der Hk. Reichskanzler, haben 
nun, von wegen der Kayserin, den fremden 
Ministern kund gethan, daß, da Ih ro Kayserl. 
Majestät sich vorgenommen hätten, die um¬ 
liegenden Gegenden der hiesigen Hauptstadt 
zu besuchen, die Herren Minister, wenn sie es 
für sutbefHnden,voraus nach Petersburg ab¬ 
reisen könnte», wo Allerhschstdieselben den 
28sten Iun i l eintreffen würden. I h ro Hay-
serl. Majestät werden demnach ehestens von 
hier abgehen, und zwar zuerst nach Nl.u-Ie» 
rusalem. ZuRostofwerden sieben i5ten seyn. 
Der Französische Minister, Hr . v. Breteuil, 
hat selne Abschiebsaubienz gehabt, und geht 
nach Frankreich zurück. 

Constantinopel, vom 16 April. 
Der Tod des Großvaters, Rachil Bach-, 

unterbrach die Unterhandlung des Freyherrn 
von Penller, wegen Erneuetung des 1759 
zwischen den Kapserl. Hof zu Wien und der 
Pforte geschloffennen Stillstandes. Nun 
wird sich steigen, ob der neue Vezier eben so 
geneigt sch, als es sein Vorfahrer war, zu B i-
förderang di.stsso heilsamen Werks oieHand 
zu bieten. Zwischen Spanien und drr Pforte 
istwülkiichelnHanblungstractüt ausbemTa-
pet, mi: dem es aber s.hr schwer halten wird, 
indem die Länder von derBurbarey unter dem 
Schutz des Großherrn, und mit denen die 
Spanische Nation in immerwährenden Krieg 
lebet, unübersteigllche Hindernisse in denWeg 
legen. 

Turin, vom 14 May. " 
Der Portugiesische beozllmachtigte Mini¬ 

ster bey hiesigem Hof, Don Vincent de Souza 
y Continho, erhielt gestern Depeschen von 
Lissabon, welche mitbringen, daß er ernennet 
sey, von hier ab und in gleicher Qualität nach 
Versailles zu gehen. Don Henri de Menesez 
d'Ericeria wird an seine Stelle kommen. 

Versailles, vom i I u n . 
Der von seinerAmb«ss2be zurückgekomme¬ 

ne Herzog von Nioernois, wurde den 29. des 
vorigen Monats Ih ro Majestäten, und der 
Königl. Familie, durch den Herzog venPras-
l in, vorgestellet. An eben dem Tage erhielt 
die Herzoginn von Bedford ihre Abschieds-
audienz beyHofe. Dle Gräfinn von Henne¬ 
berg ist, nachdem sie sich bey Hofe beurlaubet 
hat, nach Luneville abgereiset, von da sie sich 
nach Plomb ieres zu begeben gedenket. 

Frankfurt, vom 9 I u n i i 
Am 7ten Abends trafen des Erbprlnzens 

vonThmnunbTaris,nebstDeroFrauGe»ah-
lin Hochfürstl. Durchl. allhier ein, und setzten 
gestern frühe die Reise welter ncch Ems fort. 

D . Daniel Gottft.Gchrebers neue Sammlung verschiedener in dle Cameralwlssenschaften 
einschlagender Abhandlungen und Urkunden aus andrer Nachrichten, 4 Theile g«. Zvo 
Bützo« und Wlsmar 1762. 3 Rthlr. 10 sgl. 



l>r, G.orgii Ueycn Volckmannus emenditus renovacus, das ist vollständige und neuerlich 
veldessetteNotariatkunsi, oder Handbucy vor Ädvoca:en,violarlen,AMtS und i)ertcyts, 
schreit er, amtzs vey dieser achten Aufiage in die brauchbarste Ordnung gebracht und äber, 
all die Materien gründlich und deutlich abgehandelt, gr.4toIew2 7^3» 8 Rthl. i o sgr. 

Allgemeine Haushalt«,gs und Landwlssenschaft, aus den stiersten und neuesten Erfahrun-
aen und Entdeckungen, geprüfet und in Ausübung gebracht von einer ökonomischen Gesell¬ 
schaft n England, z ter Th i l gr.Zvo Hamb. und Leipzig 76z< » Rlh l . 25sgl. 

Da derltngefaüene Kri^g die durch Publication des Avernßemenls vom 22ten Ianua-
ri i 1756. gehabte Absichten, tüchtige Lederarbeiter aus andern Ländern und Provintzien 
nach Schlesien zu bekommen, unterbrochen, solche Hindernüße aber nunmehro durch den er-
folgtenFrieden «shöben worden: Als wird hierdurch Nahmens S r König! Majestät an-
derwlilig sowohl in Schlesien als auswärtig bekannt gemacht, wie man von Selten d« 
Schlesischen Kneges< und Domainen>Cammer ernstlich daraufbebacht sey,die Leberfabriquen 
von allerhand Art in Schlesien, woselbst darzu ver andern die deqvemsteGelsgenhett wegen 
der von den geschlachteten vielen Podolischen, Eosakischen nnd anderen schweren fremden 
Vlch, auch sonfien durch die Zufuhr aus fremden Orten zu bekommenden rohen Häute und 
anderen zur Zubereitung erforderlichen Materialien befindlich, zu vermehren, und in Aus¬ 
nahme zu ol ingen, zu welchem Ende sie diejenige Lederarbeiter aus andren Ländern und Pro-
vinzien, welche ihre Profeßion in allerhand Arten der Zubereitung, besonders auch mit 
Färbung der Leder voIkommen verstehen und von ihrer Wissenschaft unverwerfiiche Proben 
geben können, hierdurch einladen lassen, sich in Schlesien, in einer Accisbahren Stadt, m»ch 
ihrer Conocnimce besomers in denen Städten an der Ober, wo ihre Handthierung wegen 
der Gelegenheit vom Wasser am beqve-usten gelrieben werden kann, zu etabltren und die 
Lederfabrique zu errichten. Es wird ihnen dabey die Versicherung gegeben, daß diejenigen^ 
welche das Lederfärben aufBautzner Art verstehen, oder sonsten wegen ihrer guten Wissen¬ 
schaft in 3ub ereitung der Leber fich hinlänglich legitimiren werden zu ihrem Etablissement fol-
gende Beneficia. l.) Zehn Jährige Exemtion von allen OneridusPubliels die AccifeFrey¬ 
heit mit darunter begriffen. 2.) Freyes Bürger, und Meisterrecht, wie auch die Exemtion 
von aller Werbung für fich und die ihrigen, z.) Fünfzig Relchsthaler baar vor jeden Meist« 
zum Behufseines Engagements, so dald e« in Schlesien angelanget und zu arbeiten anfängt. 
4.) DenenMgrn, welche fich in Schlesien durch Ankanffung eines Hauses posseßioniret ma¬ 
chen nach Um ständen und Beschaffenheit der Posseßion ein Geld Vorschuß aufeinige Jahre 
ohne Inlereßen 5 )Freyes Vorspann von der Schlesischen Gränze bis an den Ort ihres 
Dvmiäl l l in Schlesien, vor ftck, ihre F-mili-n und nothwendigste Effwen, überhaupt 
auch solchen Fabrikanten in vorkommenden Fällen alle Aßistenz und geneigter Wil le ange-
deyen soll, wannenhero diejenigen auswärtige Leder - Fabrikanten, welche Luft haben 
fich auf obige favorable Bedingung in Schlesien zu «abliren eingeladen werben^ 
sich bey einer derer Schleichen Cammern nehmlich zu Breslau oder Glo? 
g<.u oder aber bey denen Steuerräthen ober Magistraten zu melden, damit sodann wegen 
ihres Eta Wmcntsverfüget werden kann. Sign^tumBreslau den i4tenMay, ,763 

Konigl. Preußische Breßlauiscke Krieaes» uub D»malnen<C«mmer. 

' Dem« ch mit Approbation Eine Ksnigl. Hochpretßl. Itrieges unl Domainenkammee 
der Magistrat der Ksnigl. H ;upt und Residenzstadt Breßlau für nöthig « chtet, aus dem 
hiesigen eelnwandlMse zum Hessen der Verkäufer eine <m»««<jlla.e Einllchlnng M Mchyn, 



damit dieselben die Gelegenheit und Bequemlichkeit haben mögen, nach Proportion ihres 
zu treibenden Handels und Verkaufs sich mit einer großen, mittlern ober kleinern Stelle zu 
versehen; So ist resololrt worden, alle Stellen auf denen z Leinwandeboden numeriren und 
vermessen zu lassen, und demnächst eine jede Stelle insbesondere auf ; nacheinander folgende 
^jchre plus licitanti zu vermieten; Zu solchem Ende denn zu Licitations-Terminis der 2 >te 
Iun l i ,de r2 te Iu l . und 9te Juli» anberaumet sind, an welchen Tagen des Vormittags von 
9 biS 12 Uhr und des Nachmittags von ? bis 6 Uhr aufdem hiesigen Rathhause für einer 
darzu niedergesetzten Rathscomwißion licitiret werden solle; mit untersten Boden und der 
erstenNummer wird der Anfang gemachet, mildem mittlern Boden fortgefahren, und mit 
dem zten beschlossen werden. Slgn- Breßlau den 20 I u n . 1763. 

Dem Putlico wird hiemlt bekannt gemacht, daß aus den König!. Magazinen zu Dreß-
lau, Glogau,Brleg,Neisse,Schweldnih undCosel,eineQuantität vonWeitzen, Roggen, Gersie, 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hierse, und Grütze, in billigen Preisen 
verkauft werben soll. Es können sich also die Käufer bey dem Provlantamte jedes Ortes för< 
dersamst melden und guten Accommodements gewärtigen, im«aßen die Abficht dahin gehet, 
durch diesen Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnfichtige Leute zum Nachtheil 
des Publlcl und der Armuth unterhalten worden, Schranken zu setzen. Es müssen also die 
Käufer ßch bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magaztnvorra-
lhen anbereMessures werden genommen werben. Breßlau den »2 April 176;. 

König!. Preuß Breßlaulsche Krieges, und Domalnen»Cammer. 
Iwey'der anfthnlichsten Herrschaft!. Lanbgilther jedes in 3 Dominiis bestehend, und 

«<t allen Regalien versehen, sollen I/iber» Kianu verkauft werden, wo eines im Landeshuttt» 
schen Creyße das ander« im Neißer Creyßeliegend; Und können sich deshalb Liebhaber da¬ 
von bey dem Hrn. Agent Girbig melde«/ um mehrere Auskunft hiervon zu gewärtigen, woh¬ 
net im Lehmentzischen Koffeehause auf gleicher Erbe forne heraus. 

Denen respectioen Liebhabern derer ächten und gerechten ungarischen Weine machetHr. 
Samuel Wohlmann ungarischer Weinnegociant hierdurch bekant, daß derselbe willens ist, 
fich mit einer andern Handlung zu etabliren, und daher sein grosses Lager, sowohl von Nie-
derungarlschen als auch veritablen Tockayerweinen von denen allerbesten Iahrsgewächsen 
in Königl. Preuß. Courant oder in Sächß. 1 Dritteln gegen baare Bezahlung zu verkauffen, 
und ttnnen diejenigen so Belieden zu diesen Weinen haben, solchem großen Fässern, Epmer, 
halbe Ey»ner, viertel Eimer und auch Quartweise, die aller leichtesten Preise sich versprechen, 
»nd aufber Bischofsgaffe im grossen R?toutensaale im Hinterhause in dessen Logie melden. 

Es befindet ßch in Breßlau eine Person, welche die Italienische, Französische und la, 
teinlsche Sprache wie auch die Fechtkunst ex runäame^o versteht undInformatienes an-
nehmen w i l l ; mehrere Nachricht ist im Königl. Adbreßcomtoir zubekommen. 

. Her allhlefige Hof-Fabricant Friedrich Siegemund Kätzler, macht hiermit jederman 
«lffmd,t»oß er willens ist stineFabrique, Haus und alles Zugehörigewie es fich befindet, an 
den Meliloietenben zu verkaufen, und in alten Courant zu bezahle«; W?r > lso Lust dazu hat, 
kanfich bey selbigen, in den Stoctgäffel, wohnhaft im Fabrlquengebäube melken. 
Diese Zeltungen werben Wschyltlich^dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu BleßlalNn IV iOe lm Gott l ieb R o r n und Gamperts Buchhandlung a « Vlin«» 

l » Kornisch«» Häuft, ausgegeben, und find auch «fallen Königliche» 
. PolU«l«5»l»babt». 


